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5. Der Einfluß der Intensität der Beheizung, der Wand­
stärke des Glases, des Krü111111ungshalb111essers des Glases 
und der Glasart auf die Sprengkurven wurde unters11cht. 

8. Mit größer werdendem Krii111111ungshalbmesser 
111 111111! die g ünsti gste lleizzeit gering fii g·ig ab. 

9. Bei Gläsern mit g leichem Ausdehnungs-Koe[fi zien· 
ten, die auf der gleicheu Basis erschmolzen wurden. 
konnte kein wesentlicher Unterschied in den Spreng·· 
kurven gefunden werden. Bei einem Borosilikatglas lag 
die g ünstigste Heizzeit bei sonst g leichen Abspreng­
hedingungen wesentlich höher. 

6. Mit zunehmendem beheiztem Winkel nimmt die 
günstigste Heizzeit ab, während der Oiiteg rad des Spreng­
risses ansteigt. Es scheint ein Schwellenwert der günstig­
s ten Heizzeit zu bestehen. Gleichzeitig wird der Bereich 
zwischen unterer und oberer Hei zzeit geringer. 

7. Mit zunehmender Wandstärke des Glases steigt di e 
g ünstigste Heizzeit und 111it ihr die Spanne zwischen un­
terer und oberer Heizzeit. Der Giitegrad bleibt unver­
ii ndert. 

10. Bei vorgeschnittenen Gläsern erscheint die Ab­
sprengkurve im Höchstwert des Gi.i(e,rrades bei günstig­
s ter Heizzeit ausgeweitet gegenüber unvorgeschnittenen 
Oläsern. (11 908) 
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Lumineszenz von Gläsern. 
Von Ernst Re \ e r, Hall e a. d. Saale. 

(Mitteilung aus de111 ln~titut fü r theoretische Ph ysik de r Mart in Luthcr-Uni vcrsit:it, Hallc-Witknlll'rg.) 

(Eingeg-a11ge11 ?..1. i-·ebruar 1938.) 

Die Lu 111 in es z e n z von GI ä s e r n ist meis t :111 vier enden Meta 11 z u ,. at z, sowie 111it der Lu111i-
Spezialg läsern mit aktivierenden Zusä tzen bei irgend einer neszenz dieser beiden Glüser im kri stalli s ierten ZusL111d. 
t :rregungsart untersuch t worden.') Der vorliegende Be- Die Ta f e 1 1 g ibt d ie s pe kt r o g r a phi s c h e 11 
richt g ibt Vorversuche w ieder von einer Arbeit, bei wcl- 13 eo b ac ht u n g en bei UV-Licht-, ICithoclenstrahlc11-
eher die Lu 111 i n es z e n z a n e i 11 e 111 e i n f a c h z u -
s a 111111 enges et z t e n ,,:- e in e n" GI a s unter vr r­
schiedenen Erreg ungsbeding ungen ve r g I i c h e n w 11 rd e 
111 i t cl e r de s s e I b e n G I a s e s n1 i t e i n e 111 a k t i -

und Röntgenstrahlen-Erregung wieder l"iir ein ,.rei nes" 
(j Jas der Zusa111111ensctwng NaaSi,O, (1), fiir dasselbe 
Utas 111it einem Zusatz vo11 0,01 % Cu (III) und fiir die 
jewei li gen kris ta lli sierten Produkte (II und IV). 
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1. A 11 g e 111 e in e 13 eo b ac ht u n ge n : Alle Er- Zusatz kris tallisierte Glas (IV) auL Ob die etw;1s ab-
rcgungsarten geben zumindest fi.ir die Intensitätsverhii lt- weichenden Spektra lbefunde bei Kathode11strahle11- und 
nisse der Fluoreszenz ein qua litati v übereinstimmendes lfontgenstrahlen-Erregu ng rea l sind. bedarf fiir eine pos i-
Ergebnis, indem das „reine·' G las (1) die geringste Lu11 1i- live Aussage noch weiterer Versuche. 
neszenz aufwei st, diese zun immt, wenn en tweder akti ve 2. Fluoreszenz - B c ob ach ( 11 n ge n : Bei Ka-
Stoffe zugefügt (III) oder Kr ista lli sation (II) herbe igefli hrt thodenstrahlen-Erregung treten zwischen „reinem" Glas 
wird. Die stärkste lntensiüit wies s tets das mit aktivem (1) und ak tiviertem Glas (111), sowie zwischen „reinem" 
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Kristall (II) und Kristall mit Zusatz (IV) nur geringe 
Unterschiede auf, dagegen sehr deutliche zwischen glasi­
gem und kristallisiertem Material. Bei den kristalli sierten 
Stoffen sind zwei Banden unterscheidbar während bei den 
Ulä;ern nur ein Kontinuum über den ' gleichen Bereich 
beobachtet wird. Röntgenstrahlen-Erregung zeigt eine 
geringe langwell ige Verschiebung der Bande beim Ueber­
gang vom „reinen" (!) zu111 aktivierten (111) Glas und liißt 
bei den jeweiligen kristallisierten Stoffen (11) deutlich 2 
1:5anden, eine kurz- und eine langwellige, (IV) nur eine 
langwellige Bande erkennen. Die fluoreszenz-Erscheinun­
g·en bieten daher einmal ,, Kriterien" für Kri s t a I -
1 i s a t i o n, wie dies auch Wie h r schon gefunden h:1t. 
Diese Beobachtungen sind dabei in Uebereinsti1111nung 
mit 13efunden an Debye-Scherrer-Di:igrammen dieser 
StoHe. Weiter läßt die Fluoreszenz-Beobachtung auch 
Aussagen über die „Reinheit" der betreffenden Stoffe zu. 

3. Ph o s p h o r es z e n z-B eo b ach tu n gen: Bei den 
Uläsern (1) und (III) wird keine meßbare Phosphoreszenz, 
von schwachen kurzlebig.c:1 Spuren sowohl bei Kathoden­
strahlen- wie bei Röntgenst rahlen-Erregung abgesehen. 
beobachtet. Die kristallisierten Produkte (11) und (IV) 
geben bei Kathodenstrahlen-Erregung beobachtbare, aber 
aus Intensitätsgründen noch nicht gut meßbare, bei Rönt­
genstrahlen-Erregung deutliche, gut 111eßbare Phospho-

reszenz, so daß die Phosphoreszenz wiederum als „ Krite­
rium" für Kri stallisation benLitzt werden kann. Abgesehen 
davon, daß bei der Röntgenstrahlen-Erregung die Licht­
intensität der Phosphoreszenz beim aktivier ten Kris ta ll 
(IV) deutlich g röiler als beim „reinen" Kri s tall (II) ist. 
finden wir, daß auch ciie Spektrnlverteilung- anders ist. 
Während bei dem aktivierten Kri sta ll (IV) nur eine Bande 
beobachtet wird, treten beim „reinen" Kri sta ll (11) zwei 
1:5anden auf. Stets klingt der kurzwellige Spektralbereich 
langsamer ab als der langwellige, als Ausdruck dafür, daß 
die langwell igen Gebiete geringerer Energ ie leichter von 
den Wärmeschwankungen abgebaut werden. 

Es sollen hier ledig lich diese Befunde mit den wenigen 
Andeutungen wiedergegeben werden, eine ausführliche 
8esprechung, sowie Folgerungen, die sich daraus auch 
l"ür den A u f bau der G I äse r ergeben, kann erst 
erfolgen, nachdem diese „Vorversuche" durch quantitat ive 
Ausführungen ergänzt sind. (11 962) 

1
) Schrifttum s ie he Glaslechn. lkr. 13 (193.'i) . S. 13 1. 174. 

17G, 287 . .370. 424 ; 15 (1937). 112, 148, 190, .1 18; ferner T o 111 ;1-

s c h e k u. Mitarbei te r (Veröff. seines bei der 2 1. Gla~ techn . 
T agung gehaltenen Vortrages d e111nächst hier); H. \Vieh r. 
Sprechsaal Ke ramik usw. iO (1937). S. 146 ff. (l~ef. 1il.1stecli;: 
Ber. , 16 (1938), H. 2, S . 70); dort w eitere Schriftt11 111 s-Anl(aiJc11. 
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Neuere Forschungen aus der reichs- und grenzdeutschen Glashütten­
geschichte. II*). 

Von Dr. Herbert K Li h n er t, Rudolstadt (Thür.). 
(Auszuu aus dem Vortrag bei der 21. Glastechnischen Tag ung, Berlin, 16. II. 1938.) 

Alte Glashütten in Niederb aye rn (sowie in benachbarten Gebieten wie Oberbayern, Oberpfalz, künische Frei­
gerichte) und die daselbst ansässigen Familien. - Glashütten im Taunus. Zusammenhänge derselben mit Glas­
hütten in der Wetterau, im Spessa rt, in Hessen, Brandenburg, den Niederlanden, im Saar- und Vogesengebiet. -
Verhältnis alter landschaftlicher und familialer Glashüttentradi t-ion zu den Aufgaben der deutschen Gegenwart. 

Aeltere Glashüttengeschichte in Niederbayern. Niederaltaich trieb seine Kirchengründungen noch im 
Mit Recht hat schon 1928 Bruno Mauder (Zwiesel) 11. Jahrhundert über Rinchnach und Zwiesel, entlang am 

darauf hingewiesen (3 1), daß die Geschichte der Glas- sogenannten Hartmanitzer Steig, nach Böhmen hinein bis 
industrie im Bayri s chen W a I d bi sher eine viel zu ans Tal der Wo t t a w a vor. Ebenso besaßen auch die 
stiefmütterliche Behandlung im Schrifttum erfahren hat. bei Straubing a. d. Donau beheimatet~n Grafen 
Es ist bekannt, daß sich um das Jahr 999 der Abt Go z- vo n Bo ge n bis 1242 eine ausgedehnte Grundherrschaft, 
b er t des 756 gegründeten Benediktinerklosters T e gern- deren Besitzungen über den bayrisch-böhmischen Wald 
s e e in Oberbayern bei einem Grafen Arnold für bunt hinweg bis nach der böhmischen Stadt Schütten -
gemalte Glasfenster bedankt hat, die ihm dieser für die h o f e n rei chten. Wenn auch das hier von niederbayr i-
bis dahin mit alten Tüchern behängten fen:,;ter der sehen Koloni sten geschaffene deutsche Siedlungsgebiet im 
Klosterkirche gestiftet hatte (32). Bereits unter dem von Jahre 1273 endgültig der Krone Böhmen zugeschlagen 
1003- 1012 amtierenden achfolger des erwähnten Abte, wurde, so hat die politische Trennung doch bis heute 
besaß das Kloster Tegernsee selbst eine Glashütte. Wir noch nicht die beiden Teilen gemeinsamen Grundlagen 
wissen, daß aus dieser Glashütte u. a. dem Bischof von deutscher Kul tur, deutschen Volkstums und deutscher 
Freising auf Bestellung Fensterscheiben geliefert Sprache aufheben können. Wie zäh dieses Deutschtum 
worden sind (33). Der Abt des Klosters Nieder - auf der heute politisch zur Tschechoslowakei gehörigen 
a I t a ich ließ sich, wie uns bezeugt ist, 1260 für seine Seite des bayrischen Böhmerwa!des, insbesondere im G~-
Klosterkirche Glasfenster in „den Hütten des Wal- biet der socrenannten künischen Freibauern, seit dem 
des" anfertigen (34). Bereits vor dem Jahre 1275 war auf Mittelalter _::. allen Bedrängungen zu m Trotz - bis auf 
den Kreuzgangfenstern seines Klosters das ganze Wissen die Gegenwart behauptet worden ist, hat 1932 .l O s_e f 
der Zeit in Bild und Wort „unvergleichlich prächtig" dar- BI au eindrucksvoll und sachkundig dargestellt. Seme 
gestellt (35). Schon 1019 hatte der Bischof von Pas sa u ,,Gesch ich t e der künischen Freibauern im 
die zu iederaltaich gehörige Probstei R in c h nach ß ö h 111 er w a I d" (37) sollte in keiner deutschen Biblio-
eingeweiht, die mit Zehntabgaben aus den damals berei ts thek fehlen und auch im reichsdeutschen Publikum viel 
vorhandenen und noch zu errichtenden Waldhofsiedlun-
gen ausgestattet war. Im Jahre 1029 wurde sie vom Kai­
ser Konrad II. auch mit Gelände zu beiden Seiten des 
Schwarzen Regen s beschenkt (36). Das Kloster 

• ) Teil I des Aufsatzes mit Beiträgen w r Ulashütten­
gcschic hte 1111 Thüringer Wald. in der Rh ön. in Schwaben. i111 
trzgebirge, in de n Sudeten und illl Böhmerwald s . Glastechn. 
ßer., 16 (1938), J-1. 2, s. 61- 66. 




